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Die Geschick.e u11serer Firma 



Zur Vorgeschichte des Untemehmens 

G1ocomo Antonio Ga11zo11i·l'hilipp von Celerina, 
der Vater unseres Gründers, geboren und getauft 
am 25. Mni 1801 in Bondo/ßergell, verehelicht 
am 17. Juni 1823 mit Barbara Philipp von Für• 
stenau/Domleschg, libernahm 1823 eine von 
•einem Va1er,Pietr0Gonzoni•Misani(l 756-1842), 
errichtete Speditions· und llondel<firma in Cl,,a. 
venno. Er erweiterte sie durch ein Zweiggeschäft 
am Comer,ee mit Sitz in Varenno. Sein um elf 
Jahre ji.ingerer Bruder dürfte daran miti111eressiert 
gewesen sein; doch verstarb der 24.jährige Pictro, 
die Gattin und den ciniigen Sohn Tomasino in 
Varenna hinterlassend, schon 1836. Die Geschähe 
von Chiovenna und Varenna gingen schlecht; 
man erlitt namhafte Verlus1e. 

Giacomo Antonio versuchte sie im nordalpioen 
Tran•portwesen wieder einzubringen und trat Ende 
1838 auf der Zürich·Walensee•lloute eine neue, 
verantwortliche Tätigkeit an und zwar ols Verwalter 
der Dampfschiffahrt auf dem Walensee mit Sirz 
in Walenstadt. Indessen waren die guten Jahre 
des dortil(en, von Zürcher Kreisen getragenen 
Schiffahrt•Unternehmen,, ebenfalls vorbei, soda6 
sich Giacomo Antonio schon 1840 erneut nach 
Süden wandte. 

Sein leidenschaf1liches Interesse galt nun dem 
Bau von Eisenbahnen, dessen Entwicklunp; er mit 
unternehmerisch•spekulntivem Temperament ver· 
folgte. Er suchle in diesem Zusammenhang fiir 
seine Familie die gesicherte Existenz in ltnlien 
zu begründen. 

1841-1848 war er in Florenz, Lucca, Pis:i, 
Bologna, Horn, nach 1849 wieder in Floren= 
tiilig. Hier fand er bei Verwandten und in der 
grofihe~zoglich·toscanischen Verwnltung Rückhnlt. 
Er e,·rong die Position eines ersten Funktionärs 
als "Direl/ore dell'A:ie11da tli Costruzio111, di vie 
/errate ed alt.ro" um! verstarb 1857. Er, wie auch 
sein erstgeborener Sohn Pictro Ganzoni·Pozzi 
(1825-1891) sind in f'lore11:, Moritz (1830-
1900) und Anna (1833 1867), das zweite und 
vierte Kind, sind in Winterthur, Wilhelm Gun,oni· 
Soliva, der drittgeborene Sohn, ist in Filrstemml 
Domlesd,g bestattet. - Den, fur seine Familie 

sich nufopfernden Vnter blieb es versagt, die 
Seinen zusammenzuführen. Er hnt aber sämtliche 
Schulden und Verpnichtungen, die aus seinen 
früheren Berufsverhältnissen herrührten, getilgt 
und der nnchkommenden Generalion. dank seines 
obschliefienden äufieren Erfolges in Florenz und 
in Craubundeo. den angestammten guten Namen 
erholten. 

il/orit: Go11:0111•Sträuli von Celerina, geboren am 
2. März 1830 in Chiavenna, getauft in Bondo, 
wurde nach 1840. da sein Vater die Familie in 
Fürstenau/ Domleschg zurückgelnssen hatte, wo 
die Gattin - eine Tochter des Landammanns -
heimisch "•r, zunächst von 1l1r, der Mutter und 
von ihren nahen Verwandten in Chur be1reut. 
1843 kam er in eine bndwirtschaftliche Schule 
nach Trogen ( App.), 1845 auf Wunsch des Vaters 
an die Kantonsschule nach Chur. Er verlie6 sie 
1847, um bei seinen engadinischcn Vet1ern in 
Triest eine kaufmännische Lehre zu durchlaufen. 
Vom Fruhjahr 1850 bis zum Sommer 1853 war 
er in Floren: beim Vater lütig; mit ihm rel~te 
er auch nach llom. 

18~6/ 4 7 Mitglied des Kanlons•chuler-Turnvereins 
in Chur, blieb ~r ein ausgezeichneter Turner, 
der an den eidgenössischen Turnfesten von 184 7 
in Schnffhausen und 185 3 in Chur erfolgreich 
konkurrierte und am Freiburger Turnfest von 
1854 einen ersten Kranz erhielt. 

r>lit dem ebenfalls hervorragenden Turnerkame• 
ruden Emil Sträuli (1834 1894), einem Bürger 
von Winterthur (im November 1869 ins Ober-
gericht des Kantons Zürich und im Juli 1876 
zu dessen Prasidenten gewuhlt), entstand ein enges 
Freundes,•erhültnis. Am Turnfest 1853 zu Chur 
hntte11 sie !lieh kennengelernt: Canzoni's schöne 
Schwes1er Anna aus Fürstenatt überreichte dem 
Wintertlrnrer Turner den eidgenössischen Kron,; 
sie wurde in der Folge (1861) seine Gattin. und 
1864 geschah es, da6 der Bündner eine Schwester 
seines Freundes, die Toch1er Anna Nanette( 1836 
1919) des Seifenfabrikanten Strau/, uon Winter-
tlwr, heiratete. 
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Auf 1. Janunr 1854 ,-ohlte d,e Wi11ttrth11rer 
ß11r~trgemeinde Moritz Ganzoni. den •chönen, 
,cl1wal'71ockii:en Bundner, der aucl, ein Sänger 
"ar, zum Turnlehrer an den ,tädtischen Schulen. 

Da trat ein Mi6geschick in seinen Weg. Aus 
den Folgen eines sch"eren Unfalls erwuchs ein 
chroniscl,cs Lungenleiden, das ihn zwang, die 
Tumcrci fur immer aufzugeben. Sein Leben blieb 
da\On beschallet. Ende April 1855 demissionierte 
er vom Amte des Turnmagisters; er wünscl1te end-
gültig in die kaufmännische Laufbahn einzuschwen-
ken. - Für sie war er wohl vorbereitet, klug, 
unternehmend, sprachgewandt, erfahren durch 
reich befracl,tctc Jahre der Sclrnlung und Bildung. 
D•li er nun das Zi,I in dem geborgenen Dasein 
einer eigenen Familie erblickte, leuchtet nach 
der nu6ergewöhnlichen Bewegtheit der Jugend· 
und Wanderjahre ein. 

Indessen begab er sich im Juni 1855 nochmals 
nach Floren::, da sein Vater von einer eventuell 
pa•senden Verwoltertätigkeit in einem Bergwerk 
bericl,tet hatte. Am 10. Juli 1857 finden ,,ir 
seine Niederlassung jedoch in fFinterthurregistriert: 
Er hatte den Einsatz in einem hiesigen Anstel· 
lungs,·crhältnis vorgezogen, das er - dem das 
nordalpine Klima der angegriffenen Lungen wegen 
im Winterhalbjahr peinlich ,u scl1affen machte -
1862/63 unterbrach: Dank der 8'-ziehung zu 
einem engadinischen Verwandten bot sich ihm 
die Möglicl,keit zu einem halbjährigen Aufenthalt 
in Kairo und Alexandrien. Nachdem er mit einem 
lirztlicl1 guten Befund aus Aegyptcn zurückgekehrt 
war. sollten endlicl1 seine Geschicke sich zum 
Guten wenden: 

Ocr mit einem Bruder Emil Striiulis bcfreuntlctc 
Kaufmann Nikla11.s Barthefts, geboren 1836 von 
Kassel, konnte dank einer behilflicl,en Vermi11lung 
von Vater Johannes Sträuli-Briindli, dem ßegrün, 
der der Sträulischen Seifen- und Kerzenfabrikation 
für eine Zusammenarbeit mit Moritz Ganzoni 
gewonnen werden. - Die beiden Kaußcute kon• 
stituierten unter ihren Namen Gonzoni & Barthelts 
anfangs 1864 in lflintertlwr eine Kol/ektivgese/l-
schajl, und beide verheirateten sich im gleicl,en 
Jahre. - So durfie Moritz Ganzoni endlich seinen 
Ehestand mit Anua, Nanctte Sträuli eingehen, 
die ihm versprochen, der er treu geblieben war, 
uod um deren Hand er volle 10 Jahre lang ge· 
worben hatte. 

Niklaus Barthclts-Kogerup war eine zeitlnng mit 
Jean Sträuli zu,ammcn in einer Kasseler Seifen-
fabrik tätig gewesen und hatte eine ausgezeich· 
ncte kaufmännische Lehre im Lederwarenhandel 
der dortigen Firma Rosenstein absolviert. Obzwar 
er keine sprachlicl1en Kenntnisse mitbrachte, war 
er doch ein überaus erfolgreicher Verkäufer. So 
betreute er die Kundenaquisition der jungen Firma 
und deren Verkaufsorganisation, bis er seine 
Tätigkeit Ende der 1880cr Jahre, eines schweren 
Leidens wegen, aufgeben mu6te. Die Beziehungen 
zwischen den Familien Striiuli, Ganzoni und 
Butbelts blieben sehr freundschaftlich und leben-
dig aucl, nach dem 1891 erfolgten Tode des 
letzteren. Sein Freund, Jean Sträuli-Hauser 
(1838-1900), betreute die Vormundschaft der 
allzufrüh ihres Vaters beraubten Familie Barthehs, 
deren bester Ratgeber er bis zu seinem eigenen 
Ableben geblieben ist. 

Die Frühzeit unserer Firma 
1864-1889 

Schon bernr sie gegründet war, hatte sich Vater 
Johannes Sträuli·Brändli vorsorglich um ein Ge-
schiiftslokal fiir die Firma umgesehen. Auch ver· 
bürgte er sich für die erforderlichen Finanzen, 
da die beiden Teilhaber keine eigenen Mittel 
bcsalien. Sie erwarben 1863 ein Merceriegeschäft, 
d11s im besonderen Artikel für den Sclmeidcr-
und Schuhmacherbedarf führte. - Herren· und 
Damen·ßottincn kamen in Mode, fiir deren Ferti-
gung die Scl,uh·Elastics in Breiten ,•on 12 bis 
16 cm gesucht wurden. Man importierte ~ie 
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aus Barmen und Elberfeld, sah eich aber bald 
hcwogcn, mit der eigenen Fabrikation zu begin-
nen, denn die deutsche Ware bm nicht regel· 
m36ig genug herein. 

1865 wurden 4 von Hand betriebene Webstiihle 
io einem Hofraum in der Neustadt aufgestellt, 
deren Erzeugnisse guten Absatz fanden. Auf dem 
Platze Winterthur wurden die Schuhfubriken von 
Hofmann, Amann und Jordan bald regelmäliige 
Kunden. 

.. 

Das ,•011 Gonzoni geleitete kleine Büro, 1864 
im Haus "zum Sternen" an der heutigen Stadthaus· 
stralie, wurde 1865 in das geräumige Parterre 
des Hauses zum "Tiefenhof" in die Ncu,tadt 
verlegt; es blieb bis 1876 dort. Auch die Zettelei 
und die noch primitive Ausrüsterei der Gewebe 
konnten da plaziert werden. 

Die Zahl der Webstühle wurde ca. 1870 auf 20 
erhöht; man verlegte nun die Weberei in einen 
von Jlerrn Bader im Badgässli gemieteten grö6eren 
Raum. Sie wurde von Meister Furrcr, den die 
Firma selber angelernt hatte, geleitet, während 
die Vorwerke und die Ausrüsterei im Tiefenhof 
der Vorarbeiterin Anna Ott unterstellt blieben. 
Wenn 11100 vom Kriegsjahr 1866 absieht, das 
eine bedrohliche Stockung der Geschäfte bewirkte, 
blieb die Konjunktur dauernd so gut, dafi man 
einer die aargauische Heimarbeit alimentierenden 
Feqzgerei in Schachen bei Aorau bedurfte, um 
den steigenden Bedarf zu decken. - Das textile 
Rohmaterial, Seiden·, Baumwoll· und Wollgarne, 
wurd~ ungefärbt eingekauft und von Färbereien 
in Winterthur und auswärts eingefärbt. In ihrer 
Eigenschaft einer Vertreterin des englischen Pro-
duzenten lieferte clie in Horgen domizilierte Firma 
Hii11erlt'adel den Gummifaden. Er wurde in Heim· 
orbeit zu Winterthur gespult. Die Qualität der 
Schweizer Schuh-Elaslics errang eint"n international 
guten Namen und übertraf jene der deutschen 
Konkurrenz, was durch die nach Elberfeld gehen· 
den regelinä6igen Exporte bewiesen wurde. 

ßarthelts besuchte au6er der schweizeriscl1en Kund· 
schan Süddeutscl,land, Konstanz, Tunlingen, Pir· 
masenz, München, wie auch Berlin, Homburg, 
\Vien; man gewann Agenten u. a. in Hamburg, 
Warechau und Madrid. Die intensive Reisetätig-
keit und deren verständnisvolle Unterstützuni: 
d11rcl1 Genzoni, welcher die OrganiMtion und 
Verwaltung betreute, filhrten zum wohlverdienten 
Erfolg. In Italien und Spanien fand sicl1 zusätz-
lich AbMtz; spiiter auch in Argentinien. (An der 
Scl,weizerischen Landesausstellung von 1883 in 
Zürich wurden die Produkte von Ganzoni & 
ßarthclts sehr gelobt). 

Der Entschluli, das ursprirngliche i\lerccriege,chäft, 
wie auch die Ferggerci im Aargau aufwgeben. 
um den Betrieb in einem zeitgcmä6en Fabrikbau 
zuM.mmengefa6t norhmols zu vergröfiern, reifte 
Mitte der J 870cr Jahre aus. Die mit der i\le· 
chanisehen Seidenstoffweberei AG Winterthur ge-
tätigten Käufe eines günstig gelegenen Terrains 
von ca. 2200 m• Flache an der Grüzcnstra6c 
datieren vom 11. Mai 1876 und 27. November 
1877. Architekt Jung legte seine Baupläne und 
Kostenberechnuni:en ebenfalls im Mai 1876 vor. 

Der roh unterkellerte, zwcigeschossige Backstein-
bau mit dem für die Vorwerke rescn icrten Dach· 
stock bot in zwei Websalcn Raum für 40 Gummi-
bandstühle, welche durch je zwei Transmissionen 
mechanisch angetrieben wurden. Für jeden Weber 
waren zwei Stuhle einander gegcnübergc!lcllt. Eine 
von der Sch„ciz. Lokomotiv· und r>laschincnfabrik 
Winterthur gebaute Kolhen·Dampfmasrhine liefer· 
te die Kraft. Es war eine an den damaligen Verhält· 
nissen gemessen rationelle Disposition zur Erzeu· 
gung eines einheitlich gehaltenen Sortimentes von 
mittdbreiten gummielasti•cl1en Bändern. Und die 
guten finanziellen Erfolge hielten an, solange man 
auf der Grundlage eines abgegrenzten, homogenen 
Programms bleiben konnte. 

Indessen erwiesen sich Veränderun~en als un-
abwendbar, sobald der Bedarf an Schuhgummi-
zügen nachlie6. Man surhte und fand neue Ali-
mente für clie vorhandenen Anlagen; man wurde 
ober euch genötigt, sie den i\[.,.chinenpark 
mitsamt der Verkaufsorganisation - zu andern, 
den \\ieder und wieder "echselnden Ab•atzmög· 
lichkeiten anzupassen, sie um· und auszubauen, 
was Zug um Zug den Einsatz entsprechender 
Mi11el erforderte. - Einen ersten Schritt, sich 
den Erfordernissen des r.larktcs anzupas•en, be· 
deutete 1889 die Einrichtung einer Appretur-
und Dämpfanlage, die in einem besonderen Anbau 
Platz fand. Wir möchten damit die Fruhzeit 
der Firmageschichte, die das erste Vierteljahr· 
hundert des Unternehmens bezeichnet. als ab-
geschlossen betrachten. 
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Die Firmengeschichte nach 1889 

Wie bis onhin, so zeigt auch die weitere Geschichte 
der Firma. wie menschliche Anliegen, die zur 
Entroltung drängten, ,ich zu verwirklichen suchten 
im Houm der jeweiligen wirtschaftlichen Möglich· 
keilen. Den leitenden Persönlichkeiten. die Risiken 
und Verantwortung trugen, solhe ein angemessener 
Anteil am Erfolg zufallen, for ihre I-lelrer, für 
die Angestellten. Arbeiter und Arbeiterinnen sollte 
ebenso die zufrieden,tellcnde Existenz gesichert 
werden. 

Von der 1. zur 2. Generation war die Nachfolge 
denkbar einfach, weil Moritz Ganzoni·Sträuli die 
Beteiligung von Niklous Barthehs-Kogerup noch 

zu dessen Lebzeiten abgelö,t hatte und weil der 
Erstgenannte einen einzigen erbberechtigten Sohn 
hinterlie6. - Wir sehen, da6 dieser, als Vertreter 
der zweiten Generation und als Vater von drei 
Söhnen und einer Tochter mit nachfolgenden 
Familien, 1918 rechtzeitig für die lebensfähige 
Kontinuität des Unternehmens Vorsorge getroffen 
hatte. - Mit der dritten Generation wurden diese 
Verhältnisse noturgemä6 komplizierter. sodafi man 
die beste Form, um die weitere Kontinuiliit zu 
gewährleisten in der 1944 gegründeten Farnilien-
Aktiengesellschart fond. 

l\1oritz Gauzoui-Nadler 
1865-1920 

Nach dem bcrei1s erwähnten Ausscheiden von 
Niklaus Banhelts, dessen Leiden 1891 zu seinem 
Tode folirte. trat der einzige Sohn des Gründers, 
Morilz Ganzoni Nadler, als Kollektivgesellschafter 
nn die Seite seines Vaters. - Moritz halle im 
Gymnasium Winterthur. dn• unter trefflicher 
Leitung stond, im Kreise lieber Freunde und 
Mitschüler, mit denen er bis on sein Ende innig 
\'Crbunden blieb, eine grilndlichc A llgemein-Uildung 
erhalten, die seinem späteren Leben Hichtung und 
Gehalt gnl,. Dann zog es ihn in die Fremde, wo 
er zunächst an der Höheren Handelsschule in 
Antwerpen seine Fnchstudien erfolgreich abschlo6. 
1889 nahm er die Tätigkeit im ,·iiterlicl,en Ge-
schärt nuf. 

Er war ausgezeichnet durch hen•orragende Eigen-
scharten des Geistes und des Heruns, soda6 
seine Freunde ihn ols einen der Edelsren und 
Besten nannten. Er bewährte sich nicht minder 
als Geschärtsmonn: Mit Fleifi und praktischem 
Gescl1ick, mit Umsicht und Weitblick, strenger 

Gewisscnhortigkcit und Zu,·erlä•sigkeit. Er folgte 
der Spur feines Vaters, des treuen, einsichtigen, 
wohlwollenden, immer tätigen Monncs und war 
wie dieser ein .-orbildlicher Arbcit;;eber. Das 
Wohl der Arbeiter lag ihm am Herzen: er sorgte 
- ort mit gro6en Oprern - fiir sie und legte 
im Verkehr mit ihnen jene per,önlichc Achtung 
an den Tog, die ihm die Liebe und Anhänglichkeit 
seiner Untergebenen sicherte. - Von 1889 bis 
l 900 an der Seite des Vaters, dann allein bis 
1918. nachher für kurze Zeit einen Sohn noch 
anleitend, prägte er mehr als 30 Jahre long den 
besonderen Charakter des Unternehmens. 

Trotz mancher Rückschläge gelangte die von ihm 
geleitete Firma zur vollen Blüte. - Er vcrstorl, 
1920 im Alter von noch nicht 56 Lebensjahren 
und blieb den Nachfolgern ein dauerndes Vorbild. 

Aur sein beruflicl1 und ou6erbcrußich vielseitiges 
Wirken des Naheren einzugehen möge dem 
Berichterstoller for später vorbehalten bleiben. 

. . . 
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Die seil 1889 durchlaufenen Wandlungen der 
Firma und ihres Produktions· und Verkaufs-
programms seien hier onhnncl eines summari-
schen Textes, den wir on der EX PO 64 aur-
gelegt haben, wiedergegeben. 

1864, im Jnhre der Griindung. erzeugten unsere 
Vorgänger ausschlie61ich Elastics für die Schuh· 
industrie, welche damnls ,ehr gefragt waren. 
Gegen 1890 kamen Gummibänder für andere 
Zwecke hinzu, ,•or dem ersten Weltkrieg auch 
solche für modische Damengürtel. Nach ertrag-
reichen Jahren verschwanden diese Artikel wieder 
vom Markt, und unsere Weberei •teilte sich aur 
Elastics von mi11lerei1 und zunehmend grö6eren 
Brriten fiir den Bedarr der orthopädischen Branche 
und der Korsellmnnufoktur um; neu hinzu kamen 
die bekannten schmalen Bänder fiir Strumprholter 
und später auch solche för Hosenträger. 

Die Kriegszeit 1914 bis 1918 und die darauf-
folgenden Jahre lie6en uns in vermehrtem Umfange 
den inländischen Bedorr berücksichtigen. Aur 
neuen Maschinen wurden Knopfloeh·Gummibänder 
für die Mercerie l(ewoben, wir richteten eine 
Gummilitzen·Flechterei ein und zogen später ein 
Konfoktionsatelier our. dessen Erzeugnisse im 
Inland guten Absatz fanden; am bekanntesten 
wurden unsere morkengeschützten SA~ISON· 
Hosenträger, Herren·Giirtel und Skigumaschen. 

Die protektionistische Hnndelspolitik des Auslandes 
bewog uns in den Jnhren 1923/2,t zur Gründung 
eines Zweigunternehmens in St-Louis (Frankreich), 
das die Sliirme der Zeit erfolgreicl1 bestanden 
hat und dessen l(egenwürtiger Umfang die Grö6e 
des Stammhauses betriichtlich iibertrifft. - 1928 
eröffneten wir eine Zweigfobrik in Sr. Galle11· 
Bruggen. 

Anfangs der zwanziger Jahre wurde das Gummi· 
, 1orwerk durch eine Umspinnerei ergänzt. Diese 
Mofinohme slnnd im Zusammenhang mit dem 
Verlnngen nach feineren Gummifodensortcn und 
mit der Schnffung von neuartigen. porösen und 
),reiten El11stic-Ge1,cben, welrhc zur Herstellung 
\'On Dornenschlüpfern, llürtgiirteln und Korsetten 
lanciert wurden. Der Entwicklung rechtzeitig fol· 

gend, erlangten wir bold eine besonders im Aus· 
land anerkannte und mancherorts in der Branche 
führende Stellung. Aber die wirtseharts- und 
währung•politischen Krisen der Folgezeit beein· 
trächtigen unsere Absatzmöglichkeiten in England 
und Argentinien, aur dem östlichen Kontinent 
und ,päter auch in Oesterreich und Ungarn. Nur 
schwer war der notwendige Au~gleich durch er-
höhte Umsätze our dem schweizerischen Markt 
zu finden, denn von 1931 bis 1936, ja 1938 
litt die ges.,mte inländische Elostic-lndustrie unter 
den Folgen einer epochalen Krise. 

In jene Pha,e fiel die Neugründung einer Abtei· 
lung für Gnmmistrickerei und Gummistrümpfe 
sowie der Ausbau unserer Kollektion in den 
verschiedensten Richtungen hin. So interessnnt 
und aurschlu6reich jede derartige Entwicklung 
für den Fabrikanten •ein mochte - wir fabri-
zierten als einzige Schweizer Firma ein hervor-
ragend bewahrtes Gummikabel zum Start \'On 
Segelflugzeugt'n ·- so zeigten !ich immer mehr 
die schweren Nachteile eines derart mannigfaltigen 
Pro;rrarnms. Trotz einer stets erneuerten und zeit-
gemäßen maschinellen Grundlage erhöhten sich 
die Selbstkosten, denn die anzufertigenden Serien 
blieben zu klein. 

Die Epoche des zweiten Weltkrieges brachte keine 
strukturelle Verbes~erung unserer l~1ge und er-
wies sich als eine mit mand,erlei Schwierigkeiten 
sehr belastete Zeit. Die unbefriedi,:enden Ver· 
hältnisse dauerten über die J 950er Jahre hinous 
und führten schlie6lich zu einer Zusammenlegung 
der in Winterthur und St. Gallen betriebenen 
Fabriken an letzterem Ort. Nur der behertle 
Entschluß, das umfon~reiche Programm radikal 
abzubauen. lö.te die Wende zu neuen Erfolgen aus . 

Unsere Firma hat im hundertsten Jahre des 
Bestehens ihre Tiiti~keit our das interessante Ge· 
biet von therapeutischen Kompressions· 
Gummistrümpren konzentriert. Dieses neue 
Fabrikotionsprogrnmm ist das Ergebnis einer 
langen Entwicklung. Mit ihr fonden wir neuer-
dini:s den Anschlu6 an grofie, aufoahrnefähi;?e 
Bedorfsgebiere des Auslande•. 
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\\ir crAtm,en den Bericht zum Gedenken 
100 Jahre Gon:oni-EloMic, 

das im September 1964 in Wint,rt/111,, Celerino 
und St. Goll,11 gefeiert "ird. mit einer chrono· 

logischen Uebersicht der bis 1938 durchlaufenen 
En111irklungwufen. s0\1eit •ie gc•cllschnftsrccht· 
lieh, oder in grundbuchamtlichen ~lutntioncn. oder 
durch unsere Jnhre~berichte narhge" ie~en sind: 

Chronologische Uebersicht 1864-1938 

31. On„ 1863 Kaufliche UrlM"rnahmc der Ak1i\1en des Mer-
c-Nie-llondcl@gescl1öfles ,·on 1-1. W'ei6. Au6.er-
&1hl-Zürid1. 

1. Jan. 1864 Einlra~ung der Kollekth,:esell1chaf1 
Ganzoni & Barthelt8 in Winterthur. 

1870 1888 

1876 
l87i 
1888 

1888/89 

Ausb11u der Export·Orgnnisttition für Schuh• 
Elal!llic-s. 
Ktrnf des Temuns an der Crüzenl!trafie. 

Bau dr8 Fal,rikgcb:sude.c duell,!!t. 

'\1L.lau• ßarthf'lt, ,ieht t1id1 "'CJten schwerer 
Erl..ranl..un,:; ,om Gc1d11Jt 7urück. 
Eintrllt ,on Morit, Ga111oni / Sohn in d:1s 
, 11terhche Ceschiaft. 

1. Jan. 1890 Auflo~un:: dn Firma Cantoni & ßarthelt12 
und l c-b{,rnal1me ihrn .\L.t"'°" und PM„I\Cn 

durch die neu cini:::etrai;:cnt• Kollel.ti\~cs.cll-
sd1art M. Gan1oni & Cie. Wintnthur. mit 
clt'n heidcn llerr<'n Ganzoni. Vntcr und Sohn, 
ah, sol1darisc.h haftl'nde Die Fabril-
l1e~t'11!1d1aft umra6t total 2.l23.5 rn'. 

1890-1914 PAt·J,::e und Aul!ibau der E,1>0rtHrhindungen 
durC'h \lontz Can1or11,\ndler in Europa u11d 
l 'ehnt-t't". 

1891 Tod ,on i\1klau ... ßar1heh ... 

1891 Nachdem eine r-11,:enc lli:trif'b„J..ranl.cnLL.~e 
brrrits bestand. eroffnet man ern lJntn-
'-lutr1m~Lonto tu Cum1lf'n d,• ... Per--onali der 
Firma, das m der Folµe Stüntl,~ ~e,mffnc1 
wird. 

lH9.~-1901 \'oruher1,?t'hrnder Bt•tri<'b l'iner Z\'ll'i,;rabriL 
in Dornbirn 1.ur llf'l1l'ferung dco; U'-ter-
re1cl111!-ch UDJ?ari"cl1eu Marl.tcs. 

1900 Tod ,on Moriti Canzom•Strauh. 

l. Jan. 1901 Die Cat11n, Anna Ganzom-Striuli. \'11rd Kom. 
mand11iann drs ,on Moritz Canzoni,i\adler 
(dem emzi~en Erben d~r nachrolgf'ndcn Gt'-
nerat1on) als dem unhc"'cl1ranl.t haftenden 
Ce~ll!,d1aftrr alldn ,,eitcrgetuhrten Ge~chaf-
to. D1eFirmabe1eidmunf( bleib1 umerondert. 

1905/06 ßau cine8 Dopp•·I-Ernfamilienhnu-.e, Töpfer-
titrafie Nr. 19/21 im n0rdlid1en Tt•il des 
Fal,riLarul"' rür Mei,ter und Fal,ril.\'lert. 

1912/13 Anbau eines Slied mit VerLindung zurn Par-
H:·rrc~Saal und mit einem nt>uen Lagerraum 
1111 Souterrain auf dem nördlichen 'I eil de~ 
Fabril.areal--. 
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1916 Werner Canzoni/Sohn (geb. 1892) triu an 
der Seite seinf'I! Vaters in1 Grschift ein. 

17. A1,r, 1918 Kauf eines Terrains \'011 9318 m2 an der 
heutigen St. Caller- und ßnderstra6e ,·on den 
Erhen dc8 Herrn Boder. 

30. Juni 1918 Moriti Ca111oni,Nadler 1111111111 litl'inen Sohn 
Werner auf als unhesd1riinl.t hartenden Kot. 
l,·l.th•,Tt1lhaber gem11Ci einem formtllen Ce-
selliJchafisH•rtrng. Da der \'ater seinen frühen 
Tod 011111. regelt l'r 1u~leid1 die Ansprüche 
!-einer Ga11in. lda Gan1:0ni-Nadler. und ihrer 
tmbcteili~ten drei Kinder \lont2. Lili und 
Paul, f:~~enüber der Firma, Sie \\('rdeu nun 
deren Kommand1ture. 

30. A1>r. 1919 Tod ,·on Anna C:1.nzoni-Struuli (~eh. 1836). 
Ihre Kommonditbeteili,:t:un~ gelH uber un Jen 
t-inti~en Erben i\lot111. Gnnzoni-Nadler. 

27. De1. 1919 Kaur eine~ Arbeitfr-\\'ohnhouses hir 3 Fami-
lien an der heuli{:cn Cei&t'lweid,1ra6c Nr. 43. 

30. Jum 1920 Ein1ra,;;ung der Stiftung 1u Cun111en der An-
,:c:-&ielllen, Arbeiter und Arbei1erinn('11 der 
Firrna M. Canzoni & Cit' .. ,, interthur gcrnii6 
Art. 80 ff. ZGB durch die Stifter .\lontz 
Canzoni-N'adler und Wt<rn('r G0intoni/Sohn. 

20. ~IH, 1920 Tod ,on Moritt Camoni-Nodlcr. 
l l. Dez. 1920 In B~folgun~ de11 ,om Vrr,1orb(•11en und sei-

nen Erbt'n am 30. Juni 1918 ob(:e3chlossene11 
CeM:llitehaftl!',ertrages be~tn11gen die lfinter-
bliebenen: Als alleini~er, unbe11chrunl.t haf-
tender Teilhaber übernimnll Werner Canzo111 
die Ce!'chäftsleitunf!. Die 4 lui,)u·rigl'n Kom-
mand11cn hleibrn umernmlert Je11c Jer Bril-
drr Dr. Moritz und Paul Ganzon, \\erde11 nun 
,croffcnthd1t. Kunf1ighin lautet un~erc An-
~dirifi: Canzoni & Cie., Winterlliur. 

31. De1. 1921 Infolge des Zusammcnbrud,sdt't fieberhaRtn 
KonJunl.tur. die dem l. \Vchl.rirg unmi11el-
bor 1,;efolg1 war. erleide1 die F,rrno nicht ,or• 
l1en11f'chende au6erordcnil1rhe \'erluetf'. Um 
ilie Scl1w1crigkeiten 111 rne1111crn. rc, 1dicrt·11 
die Teilhabt'r den Ceeclltd1aAli\'ertrn~ mit 
wcsentlichen Opfern, durch ein im April 1922 
unterzeichnetes Abkommen. 

1921/23 Paul Gam:oni (geb. 1899) trilt 1111 der Seite 
8elllC8 Bruden im Cetchtift vort.il>t'r~chend 
l:'in, um ,on 1922 bis Ende 1923 einen Auf-
enlhah in den Vereinigten S1a1ucn anzu• 
,d,liefien. 

Du. 1923 Paul Ganzoni kt'hr1 au11 clen CSA rnrück und 
mmml am 1.Januar 192l seine gc!Khariliche 
'J uligk.ci1 in Winterthur auf. 

14. Jan. 1924 Die Schweiz. Volkebank ~lelh der Firma t'ine 
ll)'potl1ek :zur Verfugu11~. \'lelche im 1. Rang 
auf der FahriklieJten111ch11fl eingelra~cn wird 
und da1u bestimm! ist. den Aufbau der Zwei~-
fol,rik in St-Loui, 111 finnnzi<"rC'n. 

25. Febr. 1924 Di~ Firma unterfertigt III l\·lichelfelden/St-
Louis/Ht-Hlnn den Kauf eines Crundslilckes 
\Oll 12"870 m' nn guter VerkrhrslaJ:?;e. Der 
Preis ist günfllig; der KurA beweijt @ic.h um 
rirka 28 bis 30 Scl1~cizerfranken ftir 100 
frenzösisd1e Franken. 

I. i\1tli 192 l furdie in Bau hf'findliche F11brik zu St,Loui11/ 
Ht,Rhin wird ein Anlage-Koscende,is vorAC• 
legt. E3 beruht auf den Oertchnunjl:en der 
ßuufirma Preiswerk & Co„ Basel für den 
l '600 m2 üherde.r.kenden Shecl und auf Offer-
ten für den Ma,chinen1>ark und d88 Mobiliar. 
Ein kleines Doppelwohnbaus mit je 4 Zim• 
rnern ist mit eingcschloucn. 

30. Juni/ Im llinblick auf die l,e,•on1tehende Grundung 
J.Juli 1924 der Z"·eigfirma Cam~ooi fo~res, St-Louis/Ht-

Rhin, wird das bi1therige Abkommen der 
Teilhaber durch einen neuen Gr'tll!chafts-
,·ertrag nbgel&t und erweitut: Vin. dem an-
verwandten Kreis der Winterthurer Familien 
Sulz.er-Ernst, Bidcrmann•Sul:zcr. Reinhart• 
Canwni und Heinhart~Sulzer :zugehörige, 
stille Beteiligte treten hinzu. - Obzwar sc.hon 
damals vorgesehen. wird die Teilhaberschaft 
von Paul. dt.'r 1ich zusammen mit Werner 
auch für die S1ammfirmt1 kollel.1iv ,·erpflich-
teL. erst am 2. Juli 1928 amtlich regi1triert. 

1. Juli/ Die am 27. September l921l in St-Louitt ein-
27. Sept. 1924 gctrasene Kollrk1i,geeell1c:haRGanzooi frercs 

übernimmt dH Eil!entum derdor1igen Fabrik, 
liegenschnR und des ge8llmten immobilen 
ßesi1ze11 von der Stammfirma \Vinterthur mit 
Rückwirkung auf l. Juli 1924, lt. dem gnrnd-
1Jucham1licli unterfertigten Knuflcrtrn~ \0m 
19. September 1924. 
Die beiden Brüder erblicken ihre Aufgabe 
irn gemeinsamen Einfl&ll tum "e1tcrcn Aus, 
bau des Un1ernehmrn,. lndr8sf'n leiden die 
angestnnunlen l\lrirkte, besondrrti die euro-
pil5ehen. unter Krieg8folj.trn und erhohen sie 
llltl-'!i,, ihre lmJ)()rlwlle. Dns 1919 wieder 
frar11ösiscl1 ,:ewordene Elsa6 bietet l?Ute Chan-
cen. 8ofern man im dorl,fi:Cll Zollgebiet fabri-
1icrt. Wir linbcn aud1 in Paris und im übrige11 
Frnnkreich langjfihrigc nusgneichnete K1111• 
de11. Im sclrnei1.cri,che11 Binnenmarkt sind 
der Entwicklung en,:zero Crerwen gesetu: So 
1110cl1ten wir, dem ,;e18ti~c11 Verrnö<'hlnis de,r 
\'orfaliren folgend, der erneuten Pfltgc von 
E'\'.1,ort,•erbindun~rn in den bi,l1rrigtn und 
in neuen Absn1zgebie1en die erele Priontat 
geben. Ein 11olcl1c~ ßetmihen luurt parallel 

St loui, 
1925 26 

Winlerlhur 
1925 27 

St-Louis 
1927-30 

lfli11ter1hur 
1928-29 

mit den dominierendrn Aufgaben u11<1.erer 
PCh~e,zen11chcn Volk8wirt~chaft. 

Die Zusammenarbeit der Brüder Werner und 
Paul Ganzoni ba11iert auf dem Prinzip df'r 
Clei<-hbt'rerhlij:ung, getragtn von gf'genseiti-
,cem Vertrauen. - D1e!ll'9 "urtlt' auch in kri-
tischen Situationen nie crf!chüuert, i.0<la6 die 
dam11ls getroffene Lö,rnng ekh hewiihrl hat 
bi„ 7Um heutigr-n Tag. 
Nach ihrer im Juli 1924 erfol~1en Vrrmah-
lun$!' nrhmcn Paul und F:mma Ganzoni-Bidt'r• 
mann zuniid111t Wohns111 in St•l..oui•. 

D,e Firma baut neb~n dem von P1111I Cantoni 
bewohnten 2-fachen rm J-f11chu Einfomihrn• 
hau3. Ein Konftktion•:uelier ft.ir llo"'en1ra~tr 
und Strumpfhalter wird der Cummiband-
heberei angegliedert. Winterlhur di~lozierl 
mehrere \\.'ebstuhle for Schuhel11t1t1rs nach 
St•l..ouis. wo die Produktion sich gut cntwik-
keh.aber der sinkende Kure des fraruosischrn 
F'r11nkens den Erfolg illusorisrh macht. 

Die Finanzif'run::;: de~ in St-l..0111!' \Orwärts 
gehenden Aufbaus itu \'On un-,erer Gesell-
schaft zu tragen. Sie erfordert mehr ale ur-
•prunglich budgetiert: L.ann JedONI aus eige-
nen Krarttn aufgebracht werden. Im E'\'.port• 
geschäfl •iod uns wtsen1lache lJm!llellungrn 
auf~enotigt. Die von S1-U>uis fur Red1nun~ 
Winterthur in dritte Linder f.'(eliefer1en Auf-
trüge erleichtern rs, sich anwpHsrn. 

Die franz611ische Walmmg wird unter dem 
llegime PoincarC auf der Ba~1s ,on t·11. sfr. 
20.- für 100 fn. Franken stab1li81rrt. Puul 
Canzon1 Hrdoppeh die Summ~n der Ver-
käufe. die er mit 14 fran:ros1t'chrn Ref!ionol-
Hrtrelern betreut, \'OD 1926 auf 1928: \"On 
1928 auf 1930 8tell!t'rt er sie um ein we11ere-, 
Driuel. 

Im le1ueren Jahr erre1ch1 tir-in Umsatz 60" o 
des in der Schweiz getuli~trn Totall\l. - Ent• 
sprechend steigt die ProduL:1ion in Frankreich 
an und erreicllt in Kilos Gummiband ou~-
gedruckt: 1925 1926 19311 

s·soo 13·100 25·500 k~. 
Ein wei1rrer Shed l.ommt 192') unler Dach. 

Die 1921 in e111em bc1onderl"n (von dt>n 
llenen Strauli & Co. ~em1eteten) Lokal f'ID· 
1,;er1c.h1ete Litzenflednere1, die KonfeLtions-
abteilung für Hoscntrn~u und die nru bc-
ftOnnene Cummi•Strickere1 erfordern Huurn• 
l1d1keiten. Das Heranziehen ,on gr„chuht>n 
Arbcittkräfleo bcrritet 1n W1111erthur Sori;::en. 
So erscheint der Ccdanle an einen Neubau 
uuf tle111 1918 an der St Cnllt>nlraGe cn\'Or• 
bf'nen Areal als nit'ht oppurlun, Im Gebiet 
,on Sc.Gallen \\t"rdeu ,011 hrachlits;::endt>o 
S1iclerrien 1\rbeitsl.ru0c und Haurnl1d1J..eiten 
angrbotr-n. 

Die Fmua Winterthur ernru 
Knuf,crtr4': m11 der Firma \ ir1or 'hnn"r AG 
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in St.G•ll•n-W 1„1r,tT,nd die Fabrikliegen• 
ArnaR R1llm(')'tntr•6e 15 in ßrup:~eo. Am 
8. O!tob,r 1924 ""d er amtlich gefenigt. 
Die 1e1t 1924 vorhandenen lnveeutions-
bed0rfni„11c ,·on St-Lou11 sind mit dtn Jahren 
19211/30 zum Setll>1ond gekommen. Der 
llücl.Ru& ,on h,1rachthchen Geldnuueln ha1 
lttjjtonnen. Auch durl'tn d1e zum Einrichten 
de-r z-e1p:fabnk IO Bru,r~eo und für Neu-
1nn,t1t1onen notwendigen Fman1.en m Ao-
-.chl1,cjlcbracht wtrden aut 1uliaee11inn Land• 
vl"rkauftn. die Winterthur grundiJ.tzhch an• 
,arebt. 

0<"7 1928 Die nach ßru~en di!lozierte Gummi•FIC('J,. 
ttre1 nimmt den ßttr1eb am neuen StAndort 
auf. 

OMcrn l 929 Die von Winterthur nach ßru~en ,·erlegten 
Al,t.-ilunj,!;f'O der Gummi-S1nckerei und Kon-
fektion lommco in ßctneb. Dagegen kann 
der In Uruggtn lrer1,tehcnde grofie Saal im 
Hochparterre (1000 m2) nod1 nicht vtrm1ttet 
werden, 

lrinlt'rtl1ur Oanl.. dem Ent~egenlommen :rweier Betealip;-
Ende 1929 1.-r find"t eine anJ?;emtHcne Erhohung du 

nran1wor1helien Kommandit • Kapita1M ,or 
Jahresab!M:hlu& statl. 

Winterthur Die Produktion im WNk Bru~_gen verdoppelt 
und 8ruflptn 1i('h von ra. TOO0 Kilo pro )929 auf ca. 
1930 -31 14'000 Kilo 1>ro 1931. O1e1enige von Winter-

thur ge1u 1m ,tleirhto lntrrnll um ca. 
10'000 Kilo wrück. - Du KonCcktioo,-
atelil'r hah den biehengen Vukaufaumutz 
durch. Die \'rrkaufgnffer der l-lalbfabnkate 
erleidet ,·on )929 1931 einen Rückschlag 
um 30°/a. Der Ahttatz rn Oeslerrcich. 
Ungarn und Polen, der in den ,•orangegan• 
genen Jahren einen cntacheidenden An1eil 
1111 Verkauf unM"rt'r breiten und mittelbreiten 
GununlJ,:.eweb.- haue,11odc.t nat"h dem 13.Juh 
l 931 gnn,hch, 

13. Juli 1931 Eine ßrundsiltzlich 0t'ut Lage wird ao diestm 
1 ag tufolf?_e des plötzlichen Ver11agena des 
interualtonalen Zuhlungsverkehrs heraufbe• 
achworen. Ee 18t der ßef!IDR der nachmals 
IO~enrrnnlen d~i[ugn Kri1en1ahre. die im 
September 1936 mit der Abwertung dt1 
5<'.hweiierfrankeua endet und nad1 1938 r.u 
neuen Krie~suitf'D i.lberleitel~ Wohl erhalt 
der 11ch-.·e.11.eriachc ,tarkl fiirgumm1cl11ttische 
ßindl'r und Cewebe nach jahrelangen Dcmu-
bungcn unserea fachnrbande• durch einen 
ßundeer1t1bt,1chlu6 ,om HerlJst 1931 einen 
et,,,·ae lw-i.&ei-en ZoUKhut.1- Von der e"'·arteten 
Verbeuerung du inlindi1chen Ahuttn , er• 
11punn wir kaum etwa.1; denn uhr viel deut• 
&cl:,e, Konkurrenzprodukt iat noch herein, 
j:tkomm«-n und mehrere Jeut&ehe Firm«-n 
eröffnen F11ialbetrwbe in der Sd1wl'11-
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End• 1931 

St-LomJ 
1931 36 

F'1n11nzielle Lei1tunQ:en, die in dic@cm und 
den beiden folgenden Jalnt>n \'On St-Loui11 
an Jle S1atnmfirm1 trfoli;tcn, er leidurrn uneere 
La,ze wucntlicl1. Cleidl"ohl i@t im Hinblick 
auf einJtl"lttlenc und nofh zu ertr.artende Ver. 
lu.ie per Ende 1931 c111e Kap11alabachrci-
bung unumgöng1id1. Sie wird ,ollzop:en in 
t1trenger ßefol~un,t du Gesellschaflsverlrages 
von 1924. 

Wahr,nd 1931 ein ahnlich g0n,iigc• Bild 
wit du Vor1nhr tei,tl. vermindern sidt die 
Produktion und d,r Verkauf im Jahre 1932 
in f'twe ~leidlem Au.una6e "'ie es ein Jahr 
,u,or ,n d,r Schweiz der Fall war. 1933/34 
und 35 ver)auCen unttr dem Einflu& von 
wirtschaRspohtiKhen Lnrul,en, die mit der 
staatlich dekretierten 40-Stundenwoche 1936 
ihren Höhepunkt erreichen. Einzelne Firmen 
un11erer Branche etellcn ihre Produktion g!nz-
lich ein, wahrend andere den Schlng durch 
den Zweischicl1teo-Betrieb mit 80 "ochent• 
hchen Arbe1tutunden parieren. Auch tn 

St-Louis gelingt diu we1tp:cht>nd. sodaß wir 
für 1936 ein Hckonl-Produltioo„ und Ver-
kaufs-Total notieren. Die Ertragslage ist 
gltichwohl iuchwicht, dn: Lohnerhohun~en 
und ,1.aa1licl1 gelenl..te Prei•e mit den Mall-
nahmen \Crbunden sind und der Kurs des 
franroiichen Frankens ainkt. Entsprechend 
redu.rieren tich die ,·ou St-Louis an da.5 
Stammhau1 in Winterthur %U lei.9tcnden Zah-
lungen auf einen Brucl11e1l der bis 1933 er-
fullten Betre1Tn11-11e, 

Ab 1935 be~egnet man dem Hiindig drohen• 
den Ri,iko von Kursverlusten auf dem Konto 
der Schweherfranken-Verpff1chtun:z:eo gegen• 
ilber dem Stammhau1 durch die Aufnahme 
von franlÖ!liscl1en ßankkred11en. Rückzah-
lun~t'n, die du Enge::;ement im Knpi1alver-
kehrund dieZinaverpOiditungeo vonSt-Louie 
redu1ierten. eind bedeu1u.m. Dies, nachdem 
hi1 Ende 1934 \V111terthur allem die Finan-
zierung der Scl1westergesellecl1art getragrn 
hatte, 

Winte,thur Unter dem Druck der internationnlen mone• 
und Bruggen tiren Krise wird die Steigerung de& Jnland· 
1932-35 abtaltct ongutrebt; ea gelingt - da uniere 

Konkurrl'nz daran nicht weniseer intcrNaiert 
i1t tle 111ir in nur betehriinktem ~b&e und 
kommt dtr z .. •eipJobrik Bru~.;en in enter 
Limo tu gu1. - Im Bettreben, den 1Ch\ll·ei-
teriACl1tn Export auf der Rael-. von zwiM:heu• 
etaallichtn Abkommen lur den Waren• und 
ZahlunStiwerkehr mit dem nahen Oitteo, 1,e-
tondett auch mit Ungarn, aufrec.ht -iu erhal, 
ten, untentützen wir latkrtifligden Zuuunmen· 
Khlu& dc-r ~leicl1gelagerlen indu1triellen F1r• 
men. Et fllhrt zur Gründung der GESUWA. 
1;enot111t'n1chaft :rur Fönll'runl( de11 1chwe1-

St-Loui.s 
1937-38 

z.erisch-unjl;ar1echen Waren verkehre. dank de-
ren lnteruntion uruer Bundeerat einen hin-
langlich funktionierenden Zahlungeverkehr 
mit die,em Londe ,ic-hert. So wichtig die• 
eer Erfolg für umiere dorthin gerichceten 
AuafuhrAesc:hiAe i1t. "° bedeulet er doch 
keinen ausreichenden Erutz filr die vielen 
au8fallenden Ah111t,;möglir-hlc.citen. 

Zwei Mi6ge8Chicke führen ,u weileren Ver• 
h1sten: Der Dach1tockbr1nd in Bru,~en, dem 
die Striclc.ereiab1eilung iu der Nachl '"om 
26./ 27. F,bruar 1932 ,um Opfer fiel; - und 
der Konkure-, welcher im Juni 1934 Ober 
einen Cro6•Schuldner in Alcundrien nr-
hlingt wurde. Obzwur der Wiederaufbau un• 
eerer Stricktrci uod der Ersatz de, zen!lorlen 
Maschmcnparkes durch die VersicherunJ(aue-
reicliend gedeckt wird, kaun eine tragfahige 
B,lanz per 31. Dezernb<r 1931 nur aufge11elh 
werden dank ciuem noclunaligen Opfer. daa 
von dtn gf'schäft•leilenden Brüdern Werner 
und Paul und •on 1wei Kommandi1iireo der 
f,~amilie iihernommcn wird. Aur.h beim Jahres-
ab~rhlu6 193S ist eine zweite, ähnliche Ma6-
nahmc notwendig. 

In diesen beiden Jahttn Ubentti~en Produk-
tion und Verkaur ooch111al1daeiu,orerreichte 
Ni,eau. Aber e9 gHchieht unter hektischen 
Bedin1tungen, weil der fn.nzösi8Che Staat 
Ferien, Arbeit!!ze1t, Löhne und Preise vor 
1chttib1. Du Mini11erprüidium Blum 
wird im Juoi 1937 ,·on Chautempe. diese! 
wieder ,·on Slum, letz.terte im April 1938 
zum t:weiten ~1al abgelö!tvon Daladier.deuen 
Regierung 1ich hlh und beruhi~end wirkt. 
Sie verma,:z: aber nicht eine tr.eilert Geld-
en1wertun1,tzu verhindern.aoda6 Ende Dezem-
ber 1938 IT.100 our noch ,Fr. 11.60 gehen. 

Die a11Cien1lolili11che Ccfnhr hlilt die Linka-
extremlsten insofern in Scluid1. al! ein auf 
den 30. No\'ember 1938 von ihnen angeHgler 
Ccnerahureik nicl11 zustande kommt. Gleich-
wohl gibt ea partielle Arboilsunlerbrechun-
J,ten. im bcsondtrcn auch im clsii6ischen 
Grenz,:rebiet, wo die Spannungen gro& aind. 
Von unserer ßolt"p:Mi1aft hat am genaruuen 
Tatr ein Teil chl'n(all, 1,tetlreikt: So bekamen 
wir die lliickwirkungen eines KonßiktH zu 
1p0rtn, die heule al, Vorboten du ein Ja.hr 
1pitcr au1hrechenden KrieE:ea, der im Herbst 
1939 iur Evakuation dee l'lalzet St-Louis 
Hlhrte, zu vera1el1cn aind. 

Während die finan21.-llcn Ergebnisse pro 
1937 nic-ht ll<'hlechter al1 1936 am1,fieltn, 
,::ehen tie 1938 durch J1e Wihrungst-ntwer• 
hmg auf ein Minimum turilck. Da& 1ie narh• 
lier ,::iindich auflblriben, 111 klar, 

(l'i.nttrrhur Bruggen realisiert warhttnde Produktions-
un</ BruGgtn mengen; Winltrthur holt den vorausgf"~an-
1936-38 ~•n•n Rückornlag n,chr wiedu auf. Die Ab-

liererun~en nath Oes1erre:1ch. Lngam. Italien, 
Polen, Rumanien und Aero"plen 1ind nach 
]932 auf Bruchrc1le der früheren Re>uhaie 
zurud,:efall,n. England und Argentinien ru• 
sammen haben anrange der 20er Jahre die 
Hälße bie twei Drittel de8 AuMlo6ee ah• 
genommen, Jel1l bctrii~I dtr Ante,I kaum 
mehr I'/•. 1937 und 38 no1ieren die Fa-
briken in Winterthur und BruAAen einen je 
gleich ~ofien Anteil der fabrizierten Mengen. 
Al, Ganze., uberateigtn 110 nicht da, Ende 
der 20er Jahre ,on Winterlhur allem herau&-
~ebraeh1e Quancum. 

Der Inlandmarkt ltide1 unter Konkurrenz-
kllmpfen und bleibt dt80rgani&ierr. O,e Roh• 
moterialpre,se li,gen unwahr8<.'hein1,ch tief. 
Am deutlich,nrn ieigt die omtlirhe Starinik 
dto lriti&C'ht'n Zustand: Die SchwtLt e~por· 
tierte in ~ummiela,ti8chen Tu11laeo 

1928 1931 1935 1936 )938 
3.26 1.63 0.44 0.'18 0.51 Mio. ,Fr. 

1928 haue man gf"rade in Winterthur mit 
einer noch en1wic:k.lun,:::~rah1j?en Ausfuhr ~e-
r«hne1. Die Abtchreibunf( du Sr.htr.e1z.er-
fraoktn11 am 30°.'• du Goldwerte, fuhn am 
26. Srpt~mbu 1936 TU keiner ent.Khe1d,n-
den Wrodunf?: auch du eopl. Pfund und die 
franzötitld,e Wihrun~ werdrn ahJ,?ewerteL lm 
Einkaur hi5n die Prei.t1boi,,e auf. der E.'t'port 
verbeMt"rt sich nur weo;~. Oit Pre11..,,rhleu• 
derei lillt: im Inland kaum oAch. Die E:ciscent• 
grundla_aen 1ind furden Wioterthurer Betrieb 
er"Ch011ert. 

Wu tun? Mu einem ordentlichen Zinsen• 
dienst für du in Frankreich im·el!!l1erte Kapi• 
tal kann nicht gerechnet werden. Die Zm,-
uh lunJ{en an d ,e Kom rnandu..ire und ge,chäfü,. 
lehenden Inhaber &iod bald nach den Suuie• 
rungen •on 1931 und 34/35 elnge11tlh 
111·ordtn: von d1e,tt 5.!uc dtirftn wir wettere 
Opfer nicht erwarten. Der Grundbt-!Hlz 1.tt io 
den Jahren ah 1932 1ukkr.e!Sil'c verau6e:rt. 
un"-tre dann he~ende Hueru verzehrt wor• 
den. - Hauen wir froher in au6Nordent• 
hch,n S1tua11011,n (1921. 1931 uod 1936) 
ein \'er111indois auch bei un~l"ren Helft-rn in 
Verwaltung und 8ele,c....,-f1aft ~efunden. &O 
mu,1e nach dtr fi'rankeoab"'ertung Jeglicher 
Schrtlt, der einen Abhau ihrer Einlünfte be,. 
wirkl htlllf", au&er Be1nclu fallen. - Wir 
sehtn En.d~ 1937 den ~in.rip:en Au-,'flle~ 11n 

sc::h-.ertn En111C'hlu6. die Fabrik Winttrthur 
51,Jlzul~en, 

Er wird dtn ßt"trofftnl'n bekanu4tegeben 
und lö.11 tine &lnrke Reaktion au1. \lan bat 
Leide11~tn0&-;f'O. Bei den sd1weiztr1-.chen 
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Elafiliefnbrikaoteo. wie auch bt1 dtn Textil-
,:e.,..trkM¾laften wird onstr Entsd1lu6 ,er8tan-
dcn, Die Fabnkanttn und der Pri,ident 
un~rc• • •dnerbandc8 findc-n Untentützung 
bei der Preiskontroll!,ltllc des Eidg. Volk• 
"'uuchaftedcpartemtntee. Am 16. Februar 
1938 .... -ird in Bern r,n WafTtns11llstand dtr 
konkurrierendrn Hrmtn, wie auch die Inan• 
gnfTnahme tinl'r VcrkauftJanierun@aaktion 
für de-n Sch .... eizer Markt bescMosstn. - Am 
J. Juli 1938 unter,eichnet man den ent· 
aprechenden Vertrag. 

Jetzt hören die Prci~unterb1ctunno irn 
Inland auf und kann airh der VHL:auf erho-
len. Zweifellos tpieh bei dieser Wende tum 
ßtt&ereo die verdUtterte v. e-hpolili-cl1e ~e 
ihre we8eotliche Rolle. 

Wir srhlieficn die Bilderfolge an der Jahres· 
wende 1938/39, am Ende des 75. Jahres der 
Firmageschichte. im Bewufitsein, da6 sie die volle 
Wirklichkeit nicht erfa6t. - In einem illustrier-
ten Aufsatz, den wir für die Einwohner von Brug• 
gen geschrieben und der in der dortigen Quartals-
Zeitschrift „ Uesers Dorf·' eine überaus verdankens-

In Winlerthur veniehttl nurn auf die Dun,h-
fiihrung des S1illcgungsplanc1J: Die Gummi• 
band- und Litzcnappretur wird mit den Wcb-
1tfihll'D für Schmalbander nath ßru~gen di8• 
lo,iert.. Der 2. Stt>ek des Fabrikbaus wird 
1938 \'ermielct, - der J.S1ock i8t seit 19;12 
f'iir Lager- und Speditionsz"'·cd<e eingerichtet. 
Die rationelle Fabril..11ion \On breiten und 
mittt'lbreitcn Elostirgewcbcn. im ErdgcS<:hoü 
dce Altbaus und im Shcd zusammengef8&t. 
er!icl1cint guichert 
Aodereneita helt'~cn wir den gro6cn Saal im 
Hochparterre ßrug,:en. der seit 1. Juli 1930 
an du, Firma Victor Tanner AC vermietet 
war. mit eigenen Maschinen und kann hier 
der Betrieb dank verfugbarf'm Raum, ratio-
nafüiert werden. 

werte Aufnahme fand, haben wir hauptsächlich 
wuer letztes Vierteljahrhundert dargestellt. Der bei-
gelegte Separatabzug ergänzt die vorstehende 
Chronik, die als solche später weiterzuführen ist. 
Die Kontinuität der in unserem Unternehmen 
einander folgenden Generationen sei nochmals 
erinnert mit den !\amen: 

Moritz Ganzoni-Sträuli 1830-1900 
Grilnder der Firma 1864 

Moritz Ganwni-1\adler 1865-1920 
leitender Inhaber von 1889-1920 

Werner Ganzoni sen. geb. 1892 
Teilhaber seit 1918 

Paul Ganzoni-Biderrnann geb. 1899 
Teilhaber seit l 924 

Peter Ganzoni-Morel geb. l 925 
Teilhaber seit 1950 

Ein Geschichtsschreiber ist leicht dazu verführt, 
umso ausführlicher zu werden, je näher er der 
Gegem1 art kommt. Wir waren bemüht, dieser 

Schwäche bestmöglich zu begegnen. Nun danken 
wir dem Leser für eine verstündnisvolle Aufnahme 
des Gebotenen. W. G. 
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